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Drei in einem zusammengehörigen Grab: Ein Adliger – vermutlich einer der Chorherren – ließ sich mit beiden Frauen bestatten. An
das Zölibat waren diese meist Zweitgeborenen betuchter Familien nicht. Fotos (3): TLDA

Sakrileg im Ehrenstein
Ein Mann, zwei Frauen und ein abgeschlagenes Kreuz im Erdreich des Hofes

Von Cathrin Martschoke

Ohrdruf. (tlz) O rätselhaftes
Ohrdruf, deine Tiefen geben
Nahrung für neue Mythen.
Thüringen bekommt offen-
sichtlich noch einen zweibe-
weibten Adligen – ähnlich
dem Grafen von Gleichen,
dessen Grabplatte mit zwei
Frauen an seiner Seite im Er-
furter Dom steht. Natürlich
sieht Grabungsleiter Udo
Hopf das etwas nüchterner.

Im Sommer fand das Grab-
ungsteam im Schloss Ehren-
stein mehrere Steinkistengrä-
ber (TLZ berichtete). Zwei da-
von sind besondere und gehö-
ren eigentlich zusammen,
weil sie nur durch eine
Trennwand von einander ent-
fernt liegen.

Neben dem stattlichen
männlichen Skelett, lagen in
dem anderen Grab zwei weib-
liche – das haben kürzlich
Anthropologen bestätigt. Die
erste Frau wurde nach unten-
gerutscht, um der zweiten
Platz zu machen, was den Ar-
chäologen vermuten lässt,
dass die Frauen nacheinander
an der Seite des Mannes leb-
ten.

Eine auf dem Grab liegen-
de Münze, lässt diese Ruhe-
stätte auf die Jahre zwischen
1060 und 1080 datieren. Aber
es gibt noch etwas Seltsames:
Die Steinplatten auf den Grä-
bern deuten zwar auf hohe
Herrschaften hin – niedere
wurden mit Holzbohlen be-
deckt-, die Platten wurden
aber verkehrt herum auf die
Steinkisten gelegt. Auf der
Unterseite befindet sich auf
dem einen Stein eine latein-

ische Inschrift – vermutlich
ein alttestamentarischer Text,
der noch nicht entschlüsselt
werden konnte und auf dem
anderen Stein ein abgeschla-

genes „Malteserkreuz“. „Ei-
gentlich eine Blasphemie“,
weiß Hopf. Er vermutet, dass
die Gräber bereits vorher be-
nutzt worden sind, denn die

Platten sind etwa aus der Zeit
um 1000. Aber, wo und von
wem? – genügend Raum für
weitere Spekulationen.

Die Steinkisten sind von
„hervorragender Steinmetzar-
beit“. Denn sie weisen exakte
Kopfnischen auf. Vermutlich
haben Steinmetze aus Frank-
reich daran gearbeitet, meint
Hopf. Die Häupter der Verbli-
chen waren durch die Ni-
schen erhöht und richteten
ihren Blick gen Osten.

2010 sollen alle Funde zu-
sammengefügt und ein ganzer
Raum im Museum der Kirche
„Peter und Paul“ gewidmet
werden. Östlich vom Schloss
werden im kommenden Jahr
die Grabungen fortgesetzt,
„um das Bild abzurunden“,
hofft Grabungsleiter Hopf auf
Funde zur Kirche des Lullus'.

Nachdem Bonifatius 725
einige Meter entfernt das Mi-
chaeliskloster gründete, er-
richtet sein Nachfolger Bi-
schof Lullus 777 eine Kirche
dem Heiligen Peter und Paul
an dem Ort des jetzigen
Schlosses. Nachdem Kaiser
Otto I. auf seinem Durchzug
Richtung Süden im Jahr 961
an dieser Stelle weilte, ragte
seit dem 11. Jahrhundert eine
dreischiffige Basilika empor,
die 1184 bereits wieder nie-
der brannte. Der Nachfolge-
bau war doppelt so groß wie
und diente bis 1344 dem Au-
gustiner-Chorherrenstift. Von
1463 bis 1525 nutzte der Kar-
meliterorden diese Kirche
und wurde etwa 1540 von
den Grafen von Gleichen zum
Schloss umgebaut – Ohrdruf
erlangte somit den Rang einer
Residenzstadt.

Ein neuer Fund: Teile eines Vorratsgefäßes um Null bis 50 n.
Chr. Foto: Martschoke

Inschrift durch nächtliches
Streiflicht offenbart.

„Blasphemie“ – ein abge-
schlagenes Malteserkreuz.

NOTIERT

Kabeltrommeln
gestohlen
Burgtonna. (tlz) 15 Ka-
beltrommeln haben unbe-
kannte Täter von einem
Solarpark in Burgtonna
gestohlen. Die Trommeln
wiegen insgesamt zehn
Tonnen und haben einen
Gesamtwert von 15 000
Euro. Wie die Polizei mit-
teilte, müssen die Täter
einen Lastkraftwagen mit
Selbstladevorrichtung
zum Aufladen und Ab-
transport des Diebesgutes
benutzt haben. Durch die
geschädigte Firma wurde
eine Belohnung ausge-
setzt.

Hinweisenimmt die
Kriminalpolizei Go-

tha Tel. 03621/781424
oder jede andere Polizei-
dienststelle entgegen.

Vorfahrt
missachtet
Gotha. (tlz) Nichtbeach-
ten der Vorfahrt war die
Ursache für einen Unfall
am gestrigen Morgen in
der Waltershäuser Straße.
Eine 41-jährige Citroen-
fahrerin wollte nach links
in die Schöne Aussicht
einbiegen und missachte-
te dabei einen entgegen-
kommenden VW. Bei
dem Zusammenprall bei-
der Fahrzeuge erlitten die
Verursacherin und die
33-jährige VW-Fahrerin
Verletzungen. Gesamt-
schaden an den Fahrzeu-
gen: 10 000 Euro.

Stahlmöbel
auf der Straße
Gotha. (tlz) Ein mit drei
Tonnen Stahlmöbeln be-
ladener Lastkraftwagen
ist am Freitagmittag im
Kreuzungsbereich Harjes-
straße/Burbachstraße aus
bislang ungeklärter Ursa-
che umgekippt. Der Fah-
rer musste mit einem
Schock ins Klinikum ein-
geliefert werden. Die
Kreuzung im Gewerbege-
biet Süd musste für Stun-
den vollgesperrt werden.

Autoräder
abmontiert
Schwabhausen. (tlz) Auf
Autoräder im großen Stil
waren in der Nacht von
Donnerstag auf Freitag
unbekannte Diebe aus.
Die Täter montierten von
sieben Kleintransportern,
die auf dem Gelände ei-
nes Autohauses in
Schwabhausen standen,
fachgerecht alle Räder ab.
Der Wert des Diebesgutes
beträgt 5000 Euro. Der
Schaden dürfte höher
ausfallen, weil die Autos
nachlässig aufgebockt
waren.

Gotha
GUTEN MORGEN

Kurz vor Toresschluss
Von Oliver Bauer

Wahrlich: Es war alles an-
dere als ein Karnevalskra-
cher, was sich vor 30 Jah-
ren in Gotha ereignete, als
sich in einer Dezember-
nacht Unbekannte ins
Schloss schafften und wert-
volle Bilder mitgehen las-
sen. Der Kunstraub – si-
cherlich nicht nur der größte
in der Geschichte der DDR
– kommt noch einmal ins
Fernsehen. Kurz vor dem
30. Jahrestag sendet der
MDR am Mittwoch, 11. No-
vember, einen 30-minütigen

Beitrag. Noch einmal versu-
chen Fernsehmacher die
Ereignisse zu rekonstruie-
ren, greifen Erinnerungen
von Gothaern auf und stel-
len Fragen. Fragen, die viel-
leicht vor fünf Jahren wichti-
ger gewesen wären, als die
TLZ als eines der wenigen
Medien anlässlich des 25
Jahre zurückliegenden Rau-
bes die Tat thematisierte.
Nun ist es so: Ein paar Wo-
chen noch, und die Diebe
können mit den Bildern un-
term Arm über die Straße
laufen – die Tat verjährt in
Kürze.

NAMEN UND NACHRICHTEN

Indische Lehrerin zu Gast an
der Tabarzer Inselsbergschule
Tabarz/Aurangabad. (tlz)
Eine Lehrerin aus dem in-
dischen Aurangabad wird
im November an der Ta-
barzer Inselsbergschule für
drei Wochen zu Gast sein.
Die junge Pädagogin unter-
richtet in ihrer Heimat an
einer Privatschule Deutsch
und wird dank eines Ho-
spitationsprogramms mit
dem Aufenthalt in Thürin-
gen ihr Wissen über
Deutschland und ihre
Sprachkenntnisse erwei-
tern.

Schulleiterin Sabine
Geißler verspricht sich

auch einen Gewinn für die
Regelschüler des Tabarz/
Schwarzhäuser Schulver-
bunds. In Hospitations-
stunden wird die Gastleh-
rerin den Schülern ihr Hei-
matland vorstellen. Ihre
Heimatstadt Aurangabad –
hier wahrscheinlich nie-
manden bekannt – hat im-
merhin mehr als eine Mil-
lion Einwohner – also bei-
nahe halbsoviel wie der
Freistaat Thüringen.

Während ihres Aufent-
halts in Thüringen wird
die Gastlehrerin in einer
hiesigen Familie leben.

Auffahrunfall im Rück-Stau
Gotha. (tlz) In einem Rück-
Stau in der Gothaer Stieler-
straße krachte es am Frei-
tagmorgen. Ein 37-jähriger
Autofahrer schaffte es
noch, seinen Wagen recht-
zeitig zu stoppen, ebenso

die Fahrerin des nachfol-
genden Wagens, aber die
Fahrerin eines ihr folgen-
den Wagens bemerkte das
zu spät und fuhr auf. Der
Schaden an den drei Autos
beträgt 3700 Euro.

Gurtmuffel und Telefonierer
auf Gothas Straßen unterwegs
Gotha/Emleben. (tlz) Bei
einer Verkehrskontrolle in
der Gothaer Gartenstraße
ahndeten Polizisten am
Donnerstagnachmittag
zahlreiche Verstöße. Wäh-
rend der auf beiden Stra-
ßenseiten durchgeführten
Kontrolle ermittelten sie
25 Autofahrer, die den Si-
cherheitsgurt nicht ange-
legt hatten. Fünf Autofah-
rer telefonierten während

der Fahrt. Einer hatte auf
den Gurt verzichtet und
gleichzeitig telefoniert. In
Emleben gerieten am Don-
nerstag die Temposünder
in den Fokus der Polizei.
Ermittelt wurde ein Dut-
zend. Ein 22-Jähriger muss
mit einem einmonatigen
Fahrverbot rechnen. Au-
ßerdem waren auch hier
Gurtmuffel und telefonie-
rende Fahrer unterwegs.

DIE GUTE NACHRICHT

Neue Flügel für Bockwindmühle
Ballstädt. (tlz) Die Bock-
windmühle in Ballstädt
kann dank einer großzügi-
gen Spende weiter restau-
riert werden. Kürzlich
überreichte die Boreas
Energie GmbH aus Ball-

hausen einen Scheck in
Höhe von 5000 Euro. Das
Geld soll für die Erneue-
rung der Windmühlenflü-
gel verwendet werden. Be-
reits 2008 wurde der Bock
der Windmühle saniert.

Voll mit Eindrücken
Claudia Engeler nimmt Abschied von Gotha
Gotha. (tlz/com) Als ein
„Wahnsinnsjahr“ bezeichnete
Claudia Engeler ihren halb-
jährigen Aufenthalt als Stadt-
schreiberin in Gotha. Am
heutigen Samstag hat die
Schweizer Gymnasiallehrerin
wieder in ihrer Züricher Hei-
mat die Koffer ausgepackt.
Mitte November beginnt für
sie wieder der Schuldienst als
Lehrerin an einer Privatschu-
le. Die verbleibende Zeit wol-
le die 47-Jährige für Lesungen
in der Schweiz und Italien
nutzen.

Die Bilanz ihres Gothaer
Aufenthaltes kann sich sehen
lassen: Drei Bücher sind in je-
ner Zeit erschienen, die sie in
insgesamt 53 Lesungen vorge-
stellt hat. Mit Wehmut verlas-
se sie Gotha, sagte Claudia
Engeler am letzten Tag ihres
Aufenthaltes. „Die Menschen
hier sind alle freundlich zu

mir gewesen. Von Anfang an
hatte ich viel Unterstützung
erhalten“, erzählt Claudia En-
geler. Ihr Fazit: „Ich hoffe,
dass ich helfen konnte, das
Laßwitz-Stipendiat bekannter
zu machen, denn es ist gut für
die Stadt.“ Jetzt wäre sie
„satt“ – nicht im wörtlichen
Sinne, sondern voll der vie-
len Eindrücke und der drei
Bücher, die sie hier geschrie-
ben hat. Engeler: Gotha bleibt
in meinem Herzen.

Fest steht für die Schwei-
zerin, dass sie wiederkom-
men wird. Und zwar bereits
im kommenden Jahr, wenn
die Stadt ihr Gothardusfest
feiert. Dann wolle sie ihr Ju-
gendbuch „Stella kehrt heim“
einem größeren Publikum
während einer Buchlesung
vorstellen. Grund: Das Buch
handelt von zwei Gothaer Ju-
gendlichen, Ernst und So-

phia, die zahlreiche Aben-
teuer in ihrer Gothschen Hei-
matstadt erleben, und zwar
während des Gothardusfestes.

Von Oberbürgermeister
Knut Kreuch erhielt die 47-
Jährige eine weitere Einla-
dung. Er bietet ihr als Vorsit-
zender des Wechmarer Hei-
matvereins im Jahre 2012 ei-
ne Rolle bei den Veit-Bach-
Festspielen an. Kreuch: „Ich
habe bereits meine Vorstel-
lungen, was sie spielen wird.
Das Stück habe ich inhaltlich
schon im Kopf, es muss jetzt
nur noch zu Papier gebracht
werden.“ Claudia Engeler
nahm die Rolle schon einmal
an, obwohl sie noch nicht
wisse, was eigentlich auf sie
zukommt.

In den letzten Tagen, so
die Züricherin, sei sie von
vielen Menschen reich be-
schenkt worden. „Ich hoffe,

ich kann das mit meinen Bü-
chern zurückgeben“, sagt
Claudia Engeler. „Für die
Heidi des 21. Jahrhundert“
wie Kreuch die Züricherin
bezeichnete, habe er sich et-
was Besonderes ausgedacht.

Claudia Engeler erhielt als
Abschiedsgeschenk der Stadt
einen Band aus „Heidis Lehr-
und Wanderjahren“ von Jo-
hanna Spyry, der um 1900 im
Gothaer Perthes-Verlag he-
rausgegeben wurde.

Abschiedsfoto: Claudia Engeler erhielt von OB Knut Kreuch ein
Buch von Johanna Spyry. Im Gegenzug traf Eichhörnchen Luise
ihren Leopold wieder. Foto: Möller

SPRUCH DES TAGES

„Ich bringe meinen Schreibtisch auf die
Null-Ebene.“

Hans-Gert Herold machte gestern im Schulamt Bad
Langensalza „Klar Schiff“. Der 65-Jährige geht in den
Ruhestand.

Einem Teil unserer heutigen Ausgabe liegt eine Beilage der Firma
Fußgold Handelsgesellschaft mbH bei.


